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1. Einführung 

Die hohe Arbeitslosigkeit hat sich im Verlauf der letzten Jahre zu dem größten 

wirtschafts- und sozialpolitischen Problem entwickelt, dem sich Deutschland ge-

genüber sieht. Insbesondere in den neuen Bundesländern befindet sich die Ar-

beitslosigkeit mit einer Arbeitslosenrate von 17,4% im Juli 1999 noch immer auf 

einem erschreckend hohen Niveau, und auch in den alten Bundesländern scheint 

man mit einer Arbeitslosenrate von 8,6% weit von dem Ziel einer hohen Beschäf-

tigung entfernt zu sein.1 Da es in der Vergangenheit nicht gelungen war, das Prob-

lem der Arbeitslosigkeit wirksam zu bekämpfen, mehrten sich Stimmen, die eine 

„konzertierte Aktion“ auf dem Arbeitsmarkt forderten. Die übereinstimmende 

Meinung war, daß nur durch eine gemeinsame Anstrengung der wirtschaftspoliti-

schen Akteure, insbesondere der Tarifpartner und der Bundesregierung, die Ver-

ringerung der Arbeitslosigkeit möglich sei.2 

Im Herbst 1995 kam es zu der Forderung des IG Metall-Chefs Klaus Zwickel 

nach einem „Bündnis für Arbeit“ in der Metallbranche. Der Vorschlag wurde von 

der damaligen Bundesregierung aufgenommen und ein gesamtwirtschaftliches 

Bündnis für Arbeit zwischen Regierung, Gewerkschaften und Unternehmensver-

bänden geschlossen. Dieses Bündnis legte den Grundstein für das spätere „Bünd-

nis für Arbeit, Ausbildung und Wettbewerbsfähigkeit“, welches unter Leitung von 

Bundeskanzler Schröder Ende 1998 gebildet wurde.3 

Durch derartige Bündnisse kommt den Verbänden, in welchen Arbeitgeber und 

Arbeitnehmer organisiert sind, eine besondere Aufgabe zu. Sie treten mit der 

Bundesregierung in Verhandlungen ein, um die Lage auf dem Arbeitsmarkt zu 

verbessern. In der vorliegenden Arbeit soll die Rolle dieser Verbände beim Bünd-

nis für Arbeit näher analysiert werden, wobei der Schwerpunkt auf der Betrach-

tung gesamtwirtschaftlicher Bündnisse liegen wird. Es soll explizit dargestellt 

werden, inwieweit sich korporatistische Strukturen im Bündnis für Arbeit wieder-

finden. Mögliche Vorteile und Nachteile korporatistischer Systeme werden disku-

tiert, und ihre Auswirkungen auf das Bündnis für Arbeit untersucht werden. 

                                                           
1 Arbeitslosenrate in % aller Erwerbspersonen. Die Arbeitslosenquote beträgt im Juli 1999 für 
Gesamtdeutschland 10,3%. Deutsche Bundesbank (1999), S. 64*. 
2 Vgl. Krupp (1995), S. 63f., Kromphardt (1995), S. 71f. 
3 Vgl. Esser/Schroeder (1999), S. 51, Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung (Hrsg.) 
(1998a), S. 1.  
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Das folgende Kapitel dient der begrifflichen Abgrenzung des Bündnisses für Ar-

beit sowie des Korporatismus. Da das Bündnis für Arbeit bereits in mehrfacher 

Form neu aufgelegt wurde, soll hier genau zwischen verschiedenen Verhand-

lungsebenen differenziert werden. Der Begriff „Korporatismus“ wird näher erläu-

tert, um das Bündnis für Arbeit im Zusammenhang des Korporatismus klassifizie-

ren zu können. 

In Kapitel 3 werden die Vorteile korporatistischer Bündnisse dargestellt, wobei 

hierbei auf spieltheoretische Grundlagen, aber auch auf praktische Politikvor-

schläge und die Erfahrungen anderer Länder eingegangen wird. Kapitel 4 stellt 

analog die Nachteile und inhärenten Probleme dar, die bei der Beteiligung von 

Verbänden an wirtschaftspolitischen Entscheidungen entstehen können. Auch hier 

wird ein Vergleich mit anderen Ländern anhand empirischer Studien vollzogen. 

In Kapitel 5 werden die zuvor dargestellten Argumente aufgegriffen und der Fra-

ge nachgegangen, ob die Voraussetzungen, das Bündnis für Arbeit als korporatis-

tisches Konzept einzuordnen, gegeben sind. Sowohl formale als auch inhaltliche 

Aspekte des Bündnisses für Arbeit werden hierbei berücksichtigt.  

Das letzte Kapitel enthält eine Zusammenfassung der erlangten Ergebnisse und 

gibt einen Ausblick auf die Erfolgschancen des Bündnisses für Arbeit, Ausbil-

dung und Wettbewerbsfähigkeit. Abschließend wird kurz eine europäische Per-

spektive zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit diskutiert.  

2. Begriffsbestimmungen 

2.1. Das Bündnis für Arbeit 

2.1.1. Verschiedene Ebenen des Bündnisses für Arbeit 

Da es „das“ Bündnis für Arbeit nicht gibt, empfiehlt es sich für eine differenzier-

tere Betrachtung, zwischen verschieden Ebenen zu trennen, auf denen Bündnisse 

für Arbeit geschlossen werden. In der vorliegenden Arbeit soll zwischen drei 

Ebenen unterschieden werden: Bündnissen für Arbeit auf Betriebsebene, Bünd-

nissen für Arbeit auf Branchenebene und Bündnissen für Arbeit auf gesamtwirt-

schaftlicher Ebene.  

Bündnisse für Arbeit auf Betriebsebene sind in jüngster Vergangenheit immer 

wieder geschlossen worden und bedeuten in der Regel den Tausch von Lohnzuge-

ständnissen gegen Beschäftigungsgarantien. Bündnisse für Arbeit auf Unterneh-

mensebene werden als Möglichkeit gesehen, flexibel auf wirtschaftliche Probleme 


